
ME  TION CONCILIUM
pra  SC. das irtken des Geistes in den (manch- AÄAmtes und die rchlichen trukturen betreffen
mal nicht ganz Jautern) Bestrebungen zahlreicher un auf die das kirchliche mMdenken auf katholi-
Gläubigen. 1970 hat die Gruppe die IC als scher WI1e auf protestantischer Seite sich in erster
«Gemeinschaft der Heiligen» un! die Beziehung Linie richten müßte+4. Die Arbeit auf diesem Weg
zwischen der Gesamtkirche un der rtskirche 1st och kaum begonnen S1e fortzusetzen, muß
studiert und e1 konkret auf einige Punkte hin- InNnan sich gemeinsam des Appells ZUT Buße bewußt
gewlesen, welche die Ausübung des kirchlichen werden, den der Geist die tchen richtet5.

Die "Thesen der Jahre 1956—1964 sind veröflentlicht und EBERT OUX
kommentiert worden in: Verbum Caro, Nr. 79 , die "Thesen
VO': 965—1970 1n den ages Documentaires VO:! Unite geboren 16 Mai 19002 in Montauban (Frankreich), 1928
Chretienne (Lyon), Nr. 22, Juillet 1909/1 in der Reformierten Kirche VO') Frankreich ordiniert. Er

Vgl Congar, Situation presente de la theologie studierte den Universitäten Bordeaux un Paris SOWI1e
France: La Croix, 51 und 197/1 den protestantischen Theologischen Fakultäten VÖO: Mont-

Kıne beigefügte Bemerkung den Thesen VO:  - 1967 pellier und Paris, ist Lizentiat der Philosophie un:! der heo-
präzisiert: «Unsere Forschungsarbeiten wollen Nur u1lsc1n logie, Ehrendoktor der Theologie, o-Präsident des ZC-
Kirchen dienen un! den für NSsSetrTre Gemeinden Verant- mischten katholisch-protestantischen Omitees e} Frank-
wortlichen Lösungselemente vorlegen.» reich, WLr delegierter Beobachter ‚weiten Vatikani-

Vgl Sesboüeg, Situation de ”0oecumenisme: C'roire schen Konzil Er veröftentlichte LL. Le Concile le Dia-
aujJourd’ hui Janvier 190/1 logue UVecumen1que (Parıis 1964), Detresse et de

Die Session «des Dombes» VO!  = 10/1 hat die Ausarbei- atiıcan 11 (Paris 1967
tung eines Textes ZU' Gegenstand, der der theologischen
un! pastoralen Verständigung über die Eucharistie dient.

Übersetzt VO:  - Dr. August Berz

Canterbury, zurückgeh un durch ihn auf das
ursprüngliche AÄAmt der C Das methodisti-John Macquarrıe sche Amt hingegen esteht Eerst se1t dem späten
18 Jahrhundert und behauptet ZWafT, WIr e1inAngliıkanısch-methodi- Amt Christi se1ln, beansprucht aber nicht, in

stisches Gespräch über die dieser geschichtlichen Sukzession stehen oder
die klassısche Oorm aufzuweisen, die 1im Anglika-
nısmus vorhanden istVereinigung der Amter

Die Anglikaner leugnen nicht die irklichkeit
un Wırksamkeit des methodistischen Amtes und
geben auch Z der Umstand, daß dieses Amt
sich außerhalb des Hauptstroms der englischen/wei verschiedene Amtstypen Christenheit entwickelt hat, wenigstens bis

Der Dialog, der 1n England zwıischen Anglikanern einem gyewissen rad auf die rühere Starre Un-
un Methodisten über das NC Amt geführt nachgilebigkeit der Anglikaner zurückzuführen 1st.
wird, 1sSt VOI einer Bedeutung, die weit über die S1e bestreiten nicht, das methodistische Amt
Landesgrenzen hinausgeht, denn das Problem des den apostolischen Glauben bezeugt und Amt
kirchlichen Amtes, W1e siıch in diesem Fall tellt, un: Priestertum Christi wirklich eilhat. Bevor
muß 1n vielen andern Situationen 1nNs Auge gefaßt jedoch dieses AÄAmt VO  - den Anglikanern voll —
werden. Es isSt das Problem, ein Amt VO  - katholi- erkannt werden kann, muß vollständig un
schem Gepräge auf der einen Selite mMIit einem Amt sichtbar in die klassische ofrm des Amtes un! 1n
VO protestantischem ypus autft der andern Seite die geschichtliche, persönliche Sukzession ein-
zusammenzubringen. Das anglikanische Amt hat gegliedert se1n, die für die katholische Ekklesiolo-
die klassischen dre1 rdnungen (Bischöfe, TIie- x1e e1n wesentliches Element bildet. ew1 be-
Ster, 1akone beibehalten un steht nıcht 1N1Ur 1in stehen er den Anglikanern viele verschiedene
der Sukzession der apostolischen Wahrheit, SON- Ansichten, un einzelne mehr evangelische un
ern 1n der sichtbaren, persönlichen, geschicht- aufgeschlossene Anglikaner würden SCH, das B1-
en Sukzession, die UG ihre 1SChHO{Tie auf den schofsamt sSe1 niıcht wesentlich, obwohl S1e dieses
hl Augustinus, den Begründer des Sitzes VO  - hoch bewerten. och in den Gesprächen zwischen
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Anglikanern un Methodisten 1st inman ZUuUr Kr- ihr Amt 1n den uen Stamm der bischöflich Ge-
kenntnis gelangt, daß Freiheit in der Interpretation weihten und in den alten Stamm der nicht VO:
der Natur des Bischofsamtes «11UT möglich 1st Bischöfen Geweihten aufgespalten werden könnte
innerhalb der strengsten Unveränderlichkeit der
Bischofsordination, denn während möglich ist, Das Problem der KeR0NZLLLALIONinnerhalb einer Unveränderlichkeit der
Praxis eine («geringe) Meinung VO Episkopat Um dieser Situation begegnen, wurde e1in Re-
haben, ist unmöglich, ine c<hohe>» Meinung konziliationsgottesdienst vorgesehen. anren!
VO  e ihm haben, WCI1L1I1L diese Unveränderlichkeit dieses Kultes sollen, w1e vorgeschlagen wurde,
durchbrochen 1st». 1ele Anglikaner werden denn anglikanische 1SCHOTeEe methodistischen Dienst-
auch (und dies stimmt sicherlich mit der geltenden tragern die anı auflegen und umgekehrt Ver-
anglikanischen re überein) die heilige Kom- treter des methodistischen AÄAmtes ihren anglikani-
munlilon 11Ur VO  - Amtsdienern empfangen, die VO  w schen Kollegen Dieser Akt soll versinnbilden,
einem Bischof geweiht sind. daß INail die den beiden irchen gegenwärtig FC-

gebenen Dienstgnaden gemeinsam besitzt, daß
alle Dienstträger gleichberechtigte Priester 1in derFüine CHE Ordinationsordnung C Gottes sind.

Der Plan, der für die Vereinigung der anglikani- \VWATS mır scheint, ist dieses orgehen dem in
schen und methodistischen Ämter jetzt ausgearbel- udindien angewandten Schema unbedingt VOTL-
tet worden ist, hat wel Hauptteile, VO  - denen der zuziehen. Abgesehen VO den stoßenden Unter-
ine die Zukunft, der andere die bestehenden AÄAm- scheidungen, dem dieses südindische Schema
NSIE betri£fit unweigerlich führte, litt einem ekklesiologi-

Im MC auf die Zukunft wurde 1ne iHGUS Trdi- schen Doketismus. Als ine sichtbare, persönliche,
nationsordnung vorgesehen, die 1n beiden irchen geschichtliche Gemeinschaft bedarf die C
verwendet werden SO An einem noch festzu- ihrer Vereinigung sichtbarer, persönlicher, SZC-

schichtlicher kte Kın bestimmter sichtbarer Re-Jegenden Datum sollen drei methodistische Bi-
schöfe geweiht werden und VO da sollen die konziliationsakt verlangt zudem Demut, ohne die
Ordinationen in beiden Kirchen den For- keine Rekonziliation geben kann, sondern bloß

ein außerliches Zusammenflicken.mularen entsprechen und gegenselt1g anerkannt
werden. Was mich betrifit, muß ich SaDC daß die Auf se1iten der nglikaner versteht iNan ohne
MGUESE Ordinationsordnung mit Formularen für die weılteres den Sinn dieses Rekonziliationsgottes-
Ordination VO Bıschöten, Priestern und 1AakoO- dienstes. Das bestehende Amt der Methodisten
ME  w} (mit geringfügigen Ausnahmen,) ein AauUSSC- wird bereichert un gestärkt ÜUÜfeC se1ine Inte-
zeichnetes, theologisc solides und praktisch voll- gyration in die sichtbare katholische Sukzession.
Zziehbares Dokument sein sche1int. Ich möchte, He leicht ist ersichtlich, Was sich ereignen
S1e würde ber die Grenzen nglands hinaus be- soll, WC) ein Methodist einem Anglikaner die
achtet2, an auflegt. Man hat denn auch den Gedanken

Inskünftig würden sich keine TODleme stellen, geäußert, waAare sinnvoller und der methodisti-
sobald einmal methodistische 1SCHOTIe geweiht schen Praxıs entsprechender, WE VO  - ihrer Seite
sind und die MHMEUG Ordinationsordnung angewandt Ar einfach die rechte and ZU Zeichen der Ver-
wird. Was aber soll mit den bestehenden AÄmtern brüderung gereicht würde. DiIies waAare weniger
geschehen”? Viele Dienstträger, die jetzt tätig sind, verwirrlich. Ich jedoch für wichtig, daß
werden uch och in dreißig Jahren 1im Amt se1n. die nglikaner die Demut aufbringen, einzuge-

Die unliebsamen Erfahrungen dere SUüd- stehen, daß ihr ] dienstamt VO  - seliten der O:
indiens en deutlich gezeigt, daß INa nicht e1n- disten bereichert un: bestärkt werden kann, wI1ie
tach bestehende Ämter chnell zusammenbringen immer dies uch versinnbildet werden INas,.
kannn ohne einen sichtbaren Vereinigungs- und Man hat el über die rage diskutiert, ob der
Rekonziliationsakt, kommt CD, grob DESAZT, Rekonziliationsgottesdienst als ine «Ordination»

einer Koex1istenz VOIl AÄmtern erster un ZwWe1- des methodistischen Amltsdieners ZU katholi-
ter Klasse DIe erstern würden überall anerkannt, schen Presbyterat oder Priestertum angesehen
die Z7zwelten nicht. Dies führte uch Spannungen werden kann. Ich diese Diskussion für VOI-

Der Gottesdienst ist keine Ordination, welstinnerhalb der vereinigten Gemeinschaftft,
un die Methodisten befürchten mit eEC daß aber einige Züge einer Ordination auf. Wenn be-
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reits (wie die meisten annehmen) ein wirkliches einer Verwirrung als einer Rekonziiiaü'on füh-
Dienstamt besteht, sollte iNail nicht VO  } einer CI könnte. Was mich betrifit, ware ich ZWAartr wil-
«Ordination» sprechen, da dies besagen würde, lens, die ugen schließen, tief Atem olen
dieses Amt, dieses Priestertum werde Z ersten un den Kopfsprung > aber ich bin Zanz
Mal verliehen. Wenn aber anderseits das bestehen- un: arl nicht glücklich ber die SaNZC Richtung,
de kirchliche Amt durch den Akt erhöht un! be- welche die ökumenische ewegung einschlägt. Miır
reichert wird, dann atte ich nichts C einen scheint, die melisten landläufigen Schemata für
Ausdruck w1e «Ergänzungsordination» e1INZU- Kirchenunionen selen in Wir  eıt ire
wenden, jemand ihn gebrauchen wünschte. Basteleien, die der theologischen olidität wider-
Kın Komitee, das einige der 1mM anglikanisch- streiten un:! den berechtigten, art CITUNSCNCH
methodistischen Schema enthaltenen TODIleme luralismus edrohen, der 1in der CAfTrIS  chen Kir-
abzuklären hat, hat neulich gESAT, INail könne che eher einen Reichtum als eine cChwAaCcnNe dar-
den Rekonziliationsgottesdienst als «konditionelle tellen kann. Ich bin mit Rahner der Ansicht,
Ordination» auflassen, doch ist fraglich, ob WI1r sollten 1el weniger e1it verschwenden,
viele Methodisten beteit sind, dies zuzugeben. miteinander diskutieren, un dafür jel mehr

eit autwenden für das Studium der uece1l Pro-Zur e1lit der Abfassung dieses Berichts macht
al nıcht den Anschein, da ß das anglikanisch- eme: die uns alle herantreten. So werden WIr
methodistische Schema akzeptiert werden wird. UrCc. das Finden gemeinsamer Antworten ach
Das Hauptproblem 1st der Rekonziliationsgottes- un: ach N zusammenwachsen. Ich hoffe JE-
dienst, der ach dem mpfinden vieler unbe- doch, daß ein erhebliches VO  a} Pluralismus

un Verschiedenheit verbleiben un:! die herauf-stimmt und vieler Deutungen fähig ist, als daß
zustandebringen könnte, W24S bezweckt. 1ele kommende FKEinheit das Gepräge einer unilerten

Dienstträger welterer tchen würden, WCIN uch HE aufweisen Wird, indem S1e verschiedene
Aaus andern Gründen, sich weigern, diesem Rıten, ja verschiedene Kirchenordnungen neben-
Gottesdienst teilzunehmen. Und denen, die einanderbestehen äßt und ine Einheit in Te1l-
ZUT eilnahme bereit waren, wird der Gottesdienst elt bildet.

verschieden verstanden werden, daß eher

Ich habe 1es ausführlicher erortert in meinem Aufsatz: JOHN MACQUAÄARRIE
The Ministry an the TOpOSE: New Anglican-Methodist
ÖOrdinal: TIhe Anglican OE Nr. 4, übernommen in geboren Z Juni 10919 in Renfrew (Schottland), 1965 in
Worship XM Nr. der Anglikanischen Kirche ZU! Priester gewelilht. Hr STU-

2 Der ext der vorgeschlagenen Ordinationsordnung ist dierte der Univers1ität Glasgow, ist Doktor der Literatur,
veröfientlicht beim London, 1968 der Philosophie und der Theologie, Protessor für Systemati-

sche Theologie Union Theological deminary 1n New
Übersetzt VO'  $ Dr. August Berz Otk. Er veröfilentlichte God an Secularity (1967),

Martıiın Heidegger (1968)

tchen 1n Niederland ber die konfessions-

Peter Van eeuwen verschiedene Ehe (597) jetzt, se1lt dem 3
September 197/70, das espräc ber Interkom-

Zwischenkirchliches munlon un Amtsanerkennung Das YC-
schieht 1m Rahmen des Okumenischen Rates der
tchen des Landes, der se1it dem Juni 1968Gespräch ber Amt und esteht. eilnehmer diesem espräc. sind acht
rchen, nämlich die römisch-katholische Kirche,Amtsanerkennung 1N
die altkatholische KCHE. die Nederlandse Her-den Niıederlanden vormde Kerk, die Geretormeerde Kerken, die
evangelisch-lutherische NC  € die Bruderschaft
der Remonstranten, die Mennoniten, die evangeli-
sche Brüdergemeinde. Begonnen wurde dieses (rJe-

ach der gegenseltigen Anerkennung der T aufe spräch mi1t dem IThema Eucharistie un:! end-
(1967) un der gemeinsamen rtklärung VO  n fünf ahl egen der Schwierigkeit des IThemas und
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